
„LEBE DEIN TALENT“

Vom Lehrling zum Lederhosenmeister
EBENSEE. Der Lederhosenma-
cher Rudolf Daxner begann 
seine Lehre 1995 und übt seinen 
Beruf heute mit Begeisterung 
aus. Textilhandwerk-Interes-
sierte können heutzutage aber 
eine große Auswahl an Spezi-
alausbildungen nutzen.

„Für mich ist das Entscheidende 
das Erhalten der Tradition und 
die Faszination an der Indivi-
dualität dieses Berufes“, erklärt 
Daxner, der vor kurzem den Be-
trieb von Peter Ahamer über-
nommen hat. Diese Leidenschaft 
zum Beruf entwickelte sich schon 
sehr früh. Bereits im Kindesalter 
kam mit seiner Schulklasse zum 
„Schnuppern“ in den Betrieb. Da 
war es um ihn geschehen und für 
ihn klar: „Das wird mein späterer 
Beruf.“
Die Kunst des Lederhosenma-
chens liegt vor allem darin, ge-
nügend Zeit in die Herstellung zu 
investieren. Bis zu 160 Stunden 
Arbeit stecken in so manchen Le-
derhosen. Doch dieser Aufwand 
wird belohnt: „Es ist sehr schön 
zu sehen, wie zufrieden die Kun-
den sind, wenn sie ihre ganz per-
sönliche Lederhose zum ersten 
Mal in den Händen halten“, sagt 
Daxner. Dabei ist die Auswahl des 
richtigen Leders ausgesprochen 
wichtig und wird mit den Kunden 
gemeinsam auf die Bedürfnisse 
abgestimmt. Jüngere Personen 
nehmen meist ein etwas stärkeres 
Leder in Anspruch, ältere bevor-
zugen hingegen meist Bequem-
lichkeit und weicheres Material. 

Arbeiten im Betrieb mit    
Tradition
Lederbekleidung Ahamer wurde 
1932 von Peter Ahamer sen. ge-
gründet und 1976 an seinen Sohn 
weitergegeben. Der Familienbe-
trieb setzt auf qualitativ hoch-
wertige Ware aus sämischgegerb-
ten Hirsch-, Gams- und Rehleder. 
Durch die mühevolle Handarbeit 

entstehen so individuelle, kleine 
Kunstwerke, die auf jeden Träger 
abgestimmt sind.

Bekleidungsgestalter – Lehr-
beruf mit Aufstiegschancen
Engagierte Bekleidungsgestalter-
können zu Meistern, Schnittma-
chern, Zuschneidern, Werkstät-
tenleitern und Modellschneidern 
aufsteigen. Auch Daxner er-
kannte, dass noch viel Potential 
in ihm steckt, absolvierte 2009 
die Meisterprüfung und über-
nahm im Vorjahr den Familien-
betrieb. Denn wer richtig gut und 
engagiert ist, schafft so einiges. 
Sein Vorgänger, Peter Aham-
mer wurde im Jahr 2011 sogar 
der begehrte „Handwerkspreis“ 
verliehen.

Liebe zum Beruf spiegelt 
sich im Endprodukt wider
„Sicher, es ist eine kleine Investi-
tion, unsere Kunden schätzen je-
doch genau das. Jede der hand-
gefertigten Hosen ist ein Stück 
Tradition, die dadurch erhalten 
und gleichzeitig auch weiterge-
führt wird. Würde es solche Be-
triebe nicht mehr geben, würde 
diese Tradition der Lederkunst 

wahrscheinlich aussterben“, ist 
der Ebenseer überzeugt. 

Der Lehrberuf „Kürschner“ 
reloaded
Wenn Daxner seine Lehre heute 
noch einmal beginnen würde, 
hätte er den Lehrberuf „Beklei-
dungsgestalter“ gewählt. Diese 
Ausbildung besteht aus aufei-
nanderfolgenden Modulen. In 
einem zweijährigen Grundmodul 
lernt man dabei zuerst die Aus-
wahl von Stoffen und Materiali-
en, das Maßnehmen an Kunden, 
das Zeichnen von Skizzen und 
Schnittmustern, Nähen, Bügeln 
und Ändern von Kleidung, das 
Designen von bestimmen Klei-
dungsmodellen sowie der Um-
gang mit Kunden.

Ausbildung bietet viele 
Chancen zur Spezialisierung
Im Anschluss muss man ein 
weiterführendes, einjähriges 
Hauptmodul wählen. Dafür ste-
hen folgende Möglichkeiten zur 
Auswahl: Damen- und Herren-
bekleidung, Wäschewarenerzeu-
gung, Modist und Hutmacher 
sowie Kürschner und Säckler. 
Zusätzlich zur Vertiefung der 

Lehrinhalte lernt man das Sor-
tieren und Vorbereiten der Felle, 
das Zuschneiden von Fellen und 
anderen Materialien, das Nähen 
und Formgeben der Kleidungs-
stücke, das Ändern, Reparieren, 
Ausbessern sowie Modernisieren 
von Pelzbekleidung und das Be-
raten von Kunden über Pelzarten, 
Trageeigenschaften, Haltbarkeit 
und Pflege.
Hätte Daxner damals schon die 
Möglichkeit gehabt, sich in sei-
ner Lehrzeit noch intensiver mit 
den Inhalten zu beschäftigen, er 
hätte nicht überlegt und sofort 
zugeschlagen. Heute haben inte-
ressierte Lehrlinge die Möglich-
keit, freiwillig ein zusätzliches, 
halbjähriges Spezialmodul wie 
Bekleidungsdesign, Theaterbe-
kleidung und Bekleidungstech-
nik zu erlernen.<

Das meisterhafte Fertigen einer Lederhose erfordert hohe Konzentrationsfähig-
keit. Rudolf Daxner arbeitet bis zu 160 Stunden an einem Exemplar.

Rudolf Daxner (re.) und Vorgänger 
Peter Ahamer mit einem Meisterstück�


